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Der Karlsruher
Inſerat für NichtErccheint 5 Inſerat für NichtErfchennt wi abonnenten : 2kr. furzweimal. Mittwoch n Raum der Zei

u. Santsta — den Raum der Zeile
nementspreis viertel 7 Ut d S

jährig 50 Kreuzer . 1 73.— 7 d. Zeile

Nr . 52 . 28 . Juni . 1843 .

Der allſeitige Beifall , welchen der

Karlsruher Stadt⸗ und Landbote

ſeit der Zeit ſeines Beſtehens , bei ſeinem ſchon ausgedehnten Leſerkreiſe findet , veranlaßt

uns , neuerdings auf denſelben und auf das , am 1. Juli beginnende neue Abonne

ment aufmerkſam zu machen .

Es erſcheint dieſes Blatt wöchentlich zwei Mal und zwar Mittwoch und Sams

tag , mit einem halben Bogen in groß Quart - Format .
Außer dem unterhaltenden Theile des Blattes , welches Erzählungen , Novellen , ꝛc

enthält , bietet dasſelbe ein wirkſames Mittel dar , Anzeigen jeglicher Art zu veröffent —

lichen , und dieſes um ſo mehr als der „ Karlsruher Stadt⸗ und Landbote “

nicht allein eine zahlreiche Verbreitung in hieſiger Stadt hat, ſondern auch in ſämmt⸗
lichen Gemeinden der Umgegend von Karlsruhe immer mehr und mehr Abnehmer findet .

Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich nur 30 Kreuzer .
Zu zahlreichen Beſtellungen ladet ergebenſt ein

Artiſtiſches Inſtitut
F . Gutſch & Rupp .

Erbprinzenſtraße Nr . 9

Nr. 10539 . Die gegen Vermehrung des Borkenkaͤfers zu ergreifenden Maß⸗
regeln betreffend .

Die Großh . hochloͤbliche Kreisregierunug zu Raſtatt hat mittelſt Erlaſſes vom 26 . Mai d. J .
Nr. 14458 folgendes verordnet : 1) Duͤrr werdende Nadelholzſtaͤmme muͤſſen zu jeder Zeit alsbald
gefaͤllt und entrindet , die Rinde aber verbrannt werden . DY Alle , in oder außer der Waldungen
liegenden Nadelholzſtaͤmme muͤſſen jedes Jahr bis zum 15. Juni entrindet ſeyn . 3 ) Die Bezirks —
forſteien ſind ermaͤchtigt , wo dem unter 1 und 2 Verfuͤgten nicht gehoͤrig nachgekommen wird , auf
Koſten des betreffenden Wald - und Holzeigenthuͤmers das Verſaͤumte alsbald nachholen zu laſſen

Dieſes wird hiermit zur Nachachtung oͤffentlich bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 15. Juni 1843

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

Bekannntmachung . zuſammen 64 Ohm 35 Maas enthaltend , 2kleine

Knielingen , Landamts Karlsruhe . Faͤßchen von 25 Maas , die Faßlager , ſonſtiges

Wein⸗ , Faß⸗ und Wirthſchaftsgeräthe - Faß - und Bandgeſchirr , 57 Ohm rother Affen —

Verkauf . ) thaler , 3 Ohm 37 Maas Naͤgelisfoͤrſter , 8 Ohm

Aus der Verlaſſenſchaftsmaſſe des Karl Fried —
40 Maas Klingelberger , 1 Ohm 40 Maas Kaſtel⸗

rich Prinz , geweſen Paͤchters der Gaſtwirth — berger, 3 Æ 8⁰ Maas Buͤhlerthaler , 3 Ohm

ſchaft zum Rheinbad auf der Marimiliäͤnsau bei [30 Maas Oberlaͤnder und
3 Ohm 30 Maas

der Schiffbruͤcke , werden Gimmeldinger Weine , zum Theil in Faß und

8 8 theils in Flaſchen , ſodann 300 Flaſchen Cle
Mittwoch den 28 . d . M . Vormittags

8 ate

ner , 130 Flaſchen Markgraͤfler , 54 Bouteil⸗
6 0 0 * U

von 9 bis 12 “ von len Burgunder und 70 Bouteillen Bordeaur ,
2 6 Ul großentheils von dem Jahrgang 1834 , etwas

m Rheinbadwirthshauſe daſſelbſt 10 Ovalfaͤſſer , Lvon 1811 , 1841 und 1842 , in ſchicklichen Ab⸗
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junge Leute zſelche die hieſigen Lehr

inſtalten beſuchen , koͤnnen in Koſt und Logis
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ächtes Zwetſchgenwaſſer,
Fruchtbranntwein , guter , h

eſſig ſind billigſt zu haben bei

Jakob Ammon .

Velehrung .

e Liebeskrankheit und ihre

Perioden .

Jedes Menſchenkind , ſei es groß

dick oder duͤnn , ſchoͤn oder haͤßlich , koͤmmt in

dieſem Erbiiii einmal in die Verlegeyheit ,
Da aber nun , nach den neue —

oder klein ,

ſick ieben .

ren zen, die Liebe eine eben ſo We
liche Kra d dieſelbe Kur erford

wie jede andere E erwirrung ar ſo 8

len wir in Nachſtehendem denjenigen unſerer

ſich verf puͤren
Leſer , die aͤhnliche Symptome in

Alſo
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den unundö iſt ſtumm

ig beruͤhrt man ihren

klich

zart Viel Bier

gibt , thut ' s auch

vierzehn Tage lang

1 ſeher i drei Wochen iſt man ge

um

nach d 1 ufertigen Man

lè ick ſir id tr wennes noͤglich iſt

einen Schr t
ft das H ch

d la Abd 1 1wechſelt mit dem Maͤd

chen zu rte und iſt ver Man wagt

es, ihr einmal die ruͤcken, und man

iſt ſelig ( Zweite der Verſtand

verwirrun
Heilmittel : Der ent muß jetzt oͤft

iederſchl a8 Aude PI El
Kerr ſſe

trinken und Zeitungen leſ

meiden und Matl hematik ſtudiren . Itn

chen er Verſtand ſchon ziiemlich wieder

der voe Proch . n miethe

reitet vor Liebchens Fenſtern Der Schlaf ble

aus . — Man will Verſe machen und iſt wuͤthend

wenn ſie nicht gelingen wollen . Man hoͤrt ar

zu arbeiten , man vernachlaͤſſigt ſein Geſchaͤft

geraͤth
endlick 8 danken , daß es

ke rittod

Symp d erſtandesverwirru

Heilmitte Der muß ſich zur Ader

laſſen und, um ruhigen , feſten Schlaf zu habe

die Waſſer - Zeitung leſen ! Alle acht Tag

in Tropfbad nehmen . — Schulden

mit ihn die fleißig beſuchen Dann

muß er auf fuͤnf Wochen verreiſen

Stadi ImViertes

Die Symptome wer
Man graͤbt bck amen in

denklicher

Baͤume undcan 1
1 Sand Sie laͤßt eine Roſe , Schleife , ꝛc

en, me 0 e au beſingt ſie ſchleck

1 traͤgt ſie der Brieftaſche

Man guckt in den Mond und macht Sonette

Die G
ͤ

uns einmal freundlich an ;

ſie ſei ſterblich in uns ver

wenn Liebchen mit ei

das vierte Symp

f
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b ein ,
Aodaufedgedanken ,

( Das iſt

man

liebt .

nem Andern ſpricht

tom der Verſtandesverwirrung . )
Entfernung aus Lieb

ſtudire in K. —

Liebchen iſt ver

Schnelle

Man
Heilmittel :
ns Wohnort . Nach

unſer aͤrztlichen Rath nicht vorenthalten . Al

Erſtes Stadium

Man erblickt ein Maͤdchen . Es wird einem ,

man weiß nicht wie . Rothwerden und Nie —

derſch der Augen . — Seltſame Traͤume .

— Einige Unruhe . Man haͤlt alle Maͤdchen fuͤr

Engel und ei fuͤr eine Goͤttin . EErſtes Symp

tom der Verſtandesverwirrung . ) Ma t da

Jaus an , worin ſie wohnt , und gel t vor

drei Jahren koͤmmt man zuruͤck :

heirathet , oder eine alte Jungfer . Man lacht

ſich ſelber aus und iſt wieder geſund
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Große bei 33 Grad Kaͤlte An⸗

Man

neueſten

t Liebchens Fuͤßen
Syymptom der Ver⸗

heit Erſter Fall .

lachen . — Man ſpricht
Liebchen giebt einen

ehr aufgebracht , verflucht
ind ſchwoͤrt , das falſche

n. ( Beweis , daß der
hat . ) Man macht ſich

chuld , wenn man ein
rofe vorden Spuren

8 Man uͤberlegt , auf
in die andere expe

Ende dr
Der Patient ſchießt ſich

ntwed todt oder t ſi an e Andere

i iſt ſehr guͤtig und freut ſich . Man
ſinkt einander in die Arme . Verlobung . Man
kuͤßt ſich an oͤffentlichen Orten . Man jubelt und
umarmt Alles was einem in den Weg kommt .
Man

haͤlt, ſich fuͤr ein ander geſchaffen und edaß ma uͤcklich leben werde Beweis
daß der en he

ig und zankt ſich mitunter mit
nelle Verſoͤhnung . Man wird

t macht viel dummes Zeug , ſchwaͤrmt
ſeufzt lacht und weint , Alles in einem

lthem Der Narr iſt fertig .
Ende der Krankheit : Der Patient macht Hoch —

zeit h vier Wochen iſt er total geneſen .

Miscelle

In Paris lebte eit

Englaͤnder , Lord C. , der durch den anz ſe
nes Haushaltes ſelbſt in der Stadt des Luxus
Aufſehen erregte , und deſſen außerordentlich ſchoͤne

Frau allgemein bewundert wird . Zu dieſer Frau
kam er auf eine ſeltſame Weiſe . Im Dezem —
ber 1840 kehrte er von ſeinem Schloſſe in Eng —

and nach London zuruͤck , um ſich von da nach
Paris zu begeben . Aber der Menſch denkt , und

die Straßenraͤuber lenken . Der Wagen des
Lords wurde auf der Land dſtraße ploͤtztzlich ange⸗
fallen ; ein Mann , der gar nicht wie ein Stra —

ausſah , gruͤßte ſehr artig , und bat um
Entſchuldigung , daß er die Reiſe des Herrn auf

einige Augenblicke verzoͤgere . „ Ich weiß, « ſagte
er , „ daß ſie die Muſik lieben , namentlich den

Geſang , und ich habe hier meine Tochter , ein
Maͤdchen von ſiebenzehn Jahren , die nur auf

Ihren Befehl mn Sie werden ihr ˖
die Ehre erze gen , ſie anzuhoͤren, und d zer
gnuͤgen wird Sie nur die Banknoten koſten , die
Sie in Ihrem Portefeuille haben . “ Der Lord
hatte keine Waffen bei ſich , um dieſen Straßer
raͤuber einer ganz neuen Art abzuweiſen , auck
kam es ihm auf einige hundert Sterling nicht
an ; er reichte deßhalb dem Unbekannten ſein

Portfeuille , und wollte dann weiter fahren . D

i ſich
—. — 5 Fremde , welcher

den P von ſeiner Tochter ſingen he
ren . Anna , die angebliche Tochter des Raͤ
bers , trat nun ſchuͤchtern hinzu , und

ft

ſing Sie ſang ſo außerordengen
zagen u willküh vrlicder

rief .

auf ſie ein Pferd beſt
davo 0

ord ke fall nicht
vergeſſ 5 ſchöͤ for
rend vor ſeinen 6 reizende Stim
klang ihm Ur 11 terb roche In LVen

—
Teé und

haͤtt ch
8

rn von dem Manne noch einm
Un Maͤdcher 1ausplündern laſſen , um Mädchen wie

der zu ſehen und zu hoͤren . Unvorhergeſehen
Umſtaͤnde hielten ihn

—*
als er gewollt hatte

in London zuruͤck, und eines Tages las er i
den Zeitungen den Bericht von einem Abenteuer
das dem vollkommen glich, das ihm begegne
war , nur mit dem ede, daß die Du 6 De die Die

kam vor das erich da der N aber ke
Gewalt gebraucht hatte , und kein Geſetz verbie
bietet , auf der Straße Concerte zu geben , f
wurde der Angeklagte freigeſprochen . Dieſ

hieß Ba rton , und erzaͤhlte ſpaͤter dem Lor
die C ' eſchi chte ſeines Lebens Er ſt

war aber
aller Art verarmt und endlich zu dem Verbr
chen getrieben worden , das ihn ar
der Angeklagten gebracht hatt

eln vermocht
Der Lord verſprach , An na zu einer Saͤngerin
ausbilden zu laſſen , und reiste mit ihr nack

Mailand , um ſie dem beruͤhmten Lehrer Lam
berti zu uͤbergeben . Sie machte unter def

Leitung die außerordentlichſten Fortſchritte un
trat unter dem Namen Marianna zuerſt it
Venedig oͤffentlich auf . Spaͤter ging ſie nack
Rom und Neapel , und uͤberall erregte ihr G

hatte ſie nicht au
enn er liebte ſie , ob er

gleich ſich ſelbſt eſtehen wollte . Endli
uͤberwand er ſeine Bedenklichkeiten , ſprack

gegen Marianna aus , und erhielt das 9Herz und
die Hand derſelben . Seit ſie ſeine Fr

ſang Begeiſterung . Der Lord
den Augen gelaſſen

er Alles aufgeboten , um ihre Eltern



teln , aber alle ſeine Bemuͤhungen ſind bis jetzt

vergeblich geweſen. Baxton , der Straßen —

raͤuber , iſt mit Unterſtuͤtzung des Lords nach

Amerika ausgewandert , und wieder ein ehrlicher

Mann geworden .

Ueber die Erfindung von Bickes

den Boden ohne Duͤnger anzubauen .

Man prüfe erſt , dann richte man .

Die Dorfzeitung hat in Nr . 84 der höͤchſt wichtigen Er⸗

findung des Herrn Bickes , nicht den Boden , ſondern den

Samen zu duͤngen, und der Empfehlung des Grafen von

der Recke gedacht , aber man ſieht , ſie zweifelt an der Sache .

Ich theile Ihnen daher eine Menge guͤltiger Zeugniſſe mit

und bitte nur eins aufzunehmen . In dem landwirthſchaft⸗
lichen Wochenblatt theilt ein competenter Augenzeuge Fol⸗
gendes mit : Es liegt in der Natur des Menſchen , daß er

in der Regel nur das glaubt , was er begreifen kann , und

namentlich bei dem Landwirthe iſt es nur zu loben , daß

er allein dem Glauben ſchenkt , wovon er ſich Rechenſchaft
ablegen kann oder was die Erfahrung ihn als gut und

zweckmaͤßig gelehrt hat .
Mit dieſen Geſinnungen folgte ich einer Einladung des

Herrn Bickes , welcher die Guͤte hatte , mir die Erfolge
ſeiner Kulturmethode zu zeigen und ich muß geſtehen , daß

das , was ich ſah, mich uͤberraſchte . Herr Bickes hat ,

wie es ſcheint , die Natur des Pflanzenlebens erkannt und

ein Mittel erfunden , die Kraft dieſes Levens durch Zuberei —

tung des Samens zu wecken und zu vermehren und hier⸗

durch Reſultate erlangt , welche auf gewoͤhnl Veiſe nur

durch reichlichen Duͤnger in gutem Bo

In ſeinem Garten hat er eine Fl
halben Quadratruthe ausgraben und mit gewoͤhnlichem gel—

ben Rheinſande ausfuͤllen laſſen , dieſe kleine Flaͤche in ver⸗

ſchiedene Beete getheilt und dieſe mit Gerſte , Hanf , Som⸗

merweizen und Kartoffeln beſtellt , hat trotz dieſes ſchlech⸗

ten Erdreiches die uͤppigſte Vegetation erreicht . Ich ſah

Gerſtenpflanzen , die von einem Samenkorn 15 — 25 Hal⸗

nen mit eben ſo viel koͤrnerreichen Aehren getrieben hat —

en, einen Hanfſtengel von 7 Fuß Hoͤhe und ſo dick wie

in Bambusrohr , Sommerweizen mit 10 —12 Halmen und

ben ſo viel Aehren , welche aber zum groͤßten Theil von

den Voͤgeln ausgefreſſen waren , auf einem andern Felde
Hafer zu 12 — 18 Halmen und ſehr ſchoͤnem Korn . Das

Kraut der Kartoffeln war uͤppig und dunkelgruͤn , wie die

Knollen ausfallen werden , konnte jetzt natuͤrlich noch nicht

unterſucht werden . Dieſe Reſultate waren , nach Ausſage

des Herrn Bickes , einzig und allein durch Zubereitung

des Samens erreicht worden . — Demjenigen , weicher Herrn

Bickes nicht perſoͤnlich kennt , duͤrfte ſich vielleicht der Ge⸗

danke aufdraͤngen , daß im Garten durch Begießung der

flanzen mit der von Herrn Bickes zur Zubereitung des

ens erfundenen Fluͤſſigkeit dieſe außergewoͤhnliche Ve⸗

gebracht worden ſey, dieſem liegt aber eine

irthen Kaſtels eigenhaͤndig unterzeichnete
worin dieſe bezeugen, daß auch in ei⸗

nigen dem Herrn Bickes
f Aeckern der Kaſte⸗

ler Gemarkung , wozu die n ſten und ausgeſogenſten

gewaͤhlt worden waren ach ſeiner Methode geſaͤkte

Getreide eine Ernte geliefert jener gleich , welche

auf den beſſern und reich geduͤngten Aeckern der naͤmlichen

Segend gemacht worden , bei welchen dann natuͤrlich , auch

bei dem groͤßten Mißtrauen , der Verdacht einer beſondern

Begießung der Pflanzen wegfallen muß .
Es geht daraus hervor , wie hoͤchſt wichtig dieſe Erfin⸗

dung iſt . “)

Die Subſkription auf dieſe Erfindung beſorgt ohne

von ungefahr einer

nhervo
pon vieler
Erklaͤrung entgeger

5. 4 IſfenerUberlaſſenen

das ne

Oekonomiſches
Keine Hühneraugen mehr

Eine engliſche Wochenſchrift verraͤth folgendes Mittel

wider dieſe Plage : Nimm einen Theeloͤffel voll Theer , ei

nen Theeloͤffel voll groben braunen Zucker und einen Thee

loͤffel voll Salpeter , laß es zuſammen warm werden , ſtreiche

es auf duͤnnes Handſchuhleder , lege ein kleines Pfläſterchen
davon auf das Huͤhnerauge , und in zwei Tagen iſt das

Huͤhnerauge herausgezogen .

Gegen das Aufblähen des Rindviehes und

der Schafe .

Dieſes Aufblähen entſteht bekanntlich nach zu haͤufigem

Genuſſe von jungem Klee , Luzern u. dgl . Ein Efloͤffel

voll mit Waſſer verduͤnntes fluͤſſiges Ammoniak , welche

man in der Apotheke kauft und dem kranken Thiere ein

gibt , hebt des Uebel augenblicklich ; jedoch muß man beim

Einkauf des fluͤſſigen Ammoniaks darauf ſehen, daß man

nicht den Reſt aus einer Flaſche erhaͤlt, ſonſt iſt dieſes

Mittel nicht ſtark genug .

um Fliegen von Gemälden und Moͤbeln ab

zuhalten ,

empfiehlt man Knoblauch , den man 4 bis 5 Tage

ſer einweicht und ſodann die Gegenſtaͤnde damit uͤberfaͤhrt

Knoblauchzinken an Kirſchbäͤumen aufgehaͤngt , ſoll die

Sperlinge von denſelben abhalten .

in Waf

TareBrod - und Lleiſch

fuͤr die Staͤdte 8
Durlach und Bruchſal

pro Juni .

Viktualien - ,

Vorausbezahlung
Herr C. A. Braunwarth in Karlsruhe .

Vene
Preiſe

der — 2 —

Viktualien . Durlach Druchſal
v. 24. Juni . am 21. Juni

f r .

Das Mltr . Waizen 18 1214 —

1 „ Neuer Kernen 18 54 ſ17 19

Neu Korn 615] 22 1430
„. Gerſte 13 13

10 „ Welſchkorn 15 45

Neuer Hafer 744 7 30

Das Pfd . Maſtochſenfleiſch . [ — 134 —
„ „ Schmalfleiſch . . — 3388

„ . %„. Kalbfleiſchh 10

„ „ Hammelfleiſch . 10

E Schweinefleiſch . ( —12 — —

Das Pfd . Rindſchmalz — 28 1 —
Schweineſchmatz . 4

„ 271 — 1 — ö
„ „ Unſchlitt , ausgel . —24⁴ 43

„ „äSLichter 26 4 —

3 Stuͤck Eier — 41 —
Ein Zentner Heu —2 1424 — —
100 Bd. Stroh à 18 Pfd . 23 — —

Hart Holz das Mes . . 19 r
14

Malter .
Einfuhr Summe in Durlach . 1060

Vom vorigen Markt blieb aufgeſtellt . . 125

Summe des Vorraths . 1185

Verkauft wurde heute . 1073

Und aufgeſtellt bleibt . . 112 U

Weißbrod zu 6 kr. in Durlach ſoll wiegen 18 SEth.

Schwarzbrod zu 10 kr. ſoll wiegen 1 Pfd . 30 Eth .

Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen 6 Eth⸗.

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch & Rupp in Karlsruhe
erad!
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